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Bezunspreig: Frei ins Haus durch Boten 
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ng ae Pr Schwelle des Jahres 1929“, ſo benennt der 
anz 0 den Reujahrsbetrachtungen, die im weſentlichen 
W ng 1 a Preſſe mit ſoviel Beifall aufgenom⸗ 
Wine ſind . ah Reparationsagenten Parker Gilbert ge⸗ 
R . e Schlußfolgerungen ſind für den „Temps“ be⸗ 
4 Würde ra gerabiegung der deutſchen Zahlungen, ſo ſchreibt 
Re Aiden ae ernunft Hohn ſprechen und dem elementarſten 
5 Dune 8 ins Geſicht ſchlagen, da durch eine Schmälerung 
die größten © chuld die Nationen, die während des Weltkrieges 
ten "oändenk 108 gebracht hätten, neue Laſten übernehmen müß⸗ 
5 — en 5s am Weltkonflitt „ſchuldige“ Deutſchland eine 
durch or 1 erſahren würde. Wenn Deutſchland, wie es 
Verpflichtung en Bericht Parker Gilberts klargeſtellt werde, ſeine 
Bu Leichtigkeit 2% Milliarden Goldmark jährlich zu bezahlen, 
Gas, um 10 der könne, ſo gebe es keinerlei vernünftigen 
Schlußfolgerun en geforderten Nachlaß zu bewilligen. Die 
Anparteiiſch g Parker Gilberts ſei derart überzeugend, daß jeder 
e zugeben müſſe, daß der Dawesplan im weiteſten 


* EHE 
| aße der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands angepaßt ſei. Eine 
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Berlin. Mit Rückſicht darauf, daß die Neparations⸗ 
rage, deren Löſung das Schickſal des deutſchen Volkes für den 


e 


Zeitraum mindeſtens einer Generation beſtimmen wird, in das 


Stadium ernſter Entſcheidung getreten ift, ſtellt die D. A. 3. die 
a Forderung auf, daß die Behandlung der Neparationsfrage, wie 
das in Frantreich bereits geſchehen iſt, auch in Deutſchland 
oifigien zentraliſiert wird. Seit der Annahme des 
eien Federführung in der Reparationsfrage 
beim Reichsfinanzminiſterium. Nach Lage der Dinge habe be: 
reite in den letzten Monaten das Auswärtige Amt entſcheidende 
Verhandlungen zu führen gehabt. Es ſeien Entſcheidungen zu 
len, die weder rein finanziell, noch rein außenpolitiſch ge⸗ 
kroſſen werden fönnten, ſondern die auch für Wirtſchaft⸗ und 
Sonialpolitit auf Jahre hinaus maßgebende Tatſachen ſchaffen 
können. Man könne daran denken, die beſtehende „Arbeitsge⸗ 


meinſchaft“, der an der Reparationsfrage beteiligten Miniſte⸗ 


rien weiter auszubauen. Das würde aber einen zu ſchwerfälli⸗ 
, in Gang ſetzen, wenn nicht eine autoritäre Perſön⸗ 
lichkeit in die Lage verſetht werde, die genannten Einzelmeinun⸗ 
" jeweils jofort zu vereinheitlichen. 
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Uf nach einer Reparationsregierung 


188 Die Sachverſtändigen für die Reparations- Konferenz 
en Delegierten für die Neparations:Konferenz: Parmentier (links), der bereits dem Dawes⸗Komitee 
Norte und Moreau (Mitte), der Gouverneur der Bank von Frankreich, ferner der engliſche Sachverſtändige Sir 

x Joſiah Stamp (rechts) Präfident einer Großbank in London. . 


füt den 
Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


9 ei ß in, Die S⸗geſpaltene mm⸗Zeile 
NZCIRENDERIS: far Poln.⸗Oberſchl. 12 Gr. 
für Polen 15 Gr. die 3⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 
Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 r., für Polen 
80 Gr. Telegramen⸗Adreſſe. „Anzeiger“ 
Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622. Fernruf 
Pleß Nr. 52 


Ireitag, den 4. Januar 1929 


Reviſion des Dawesplanes dürfe ſomit nicht erfolgen. Deutſch⸗ 
land würde in Zukunft keinerlei Entſchuldigung anführen können, 
falls es vorſätzlich ſeinen Verpflichtungen nicht nachkäme. Nur die 
Geſamtſumme der Zahlungen dürfe feſtgeſetzt werden. 


Das „Journal des Debats“ nennt den Parker⸗Gilbert⸗Bericht 
das ſchönſte Neujahrsgeſchenk, das den Alliierten und Frank⸗ 
reich gemacht worden ſei. Das deutſche Volk aber, ſo fährt das 
„Journal des Debats“ ironiſch fort, müßte ſich am Rande des 
Jahres über die günſtige Bilanz des Gilbertſchen Berichtes 
freuen, die ihm eine glückliche Entwicklung und damit die Mög⸗ 
lichkeit der regelmäßigen Schuldenbegleichung verſpreche. 

1 * * ul 

Dieſe Stellungnahme der franzöſiſchen Preſſe geht von einer 
falſchen Vorausſetzung aus, da ſich der Reparationsagent kaum o 
ſtark zum Anwalt des franzöſiſchen Standpunktes gemacht hat, wie 
das in Paris vorgegeben wird. Immerhin ſollte ihm dieſe Stel⸗ 
lungnahme der Preſſe zu denken geben, da ſie zeigt, daß man 
böſen Willen aus wenig objektiven Berichten herausleſen kann. 


Weiter weiſt das Blatt darauf hin, daß im jegigen Stadium 
die Reparationsfrage im engſten Zuſammenhang zur Frage der 


Regierungsbifdung getreten ſei. Das Blatt fordert, daß noch im 
Jonuar eine ſtabile Reparationsregierung gebildet 


werde, Da, was man wohl bedauern, aber nicht ändern könne, 
bekanntlich nur eine Regierung der Großen Koalition in dieſem 
Reichstag in Frage komme, ſollte der Reichskanzler ſofort nach 
Rückkehr die Verhandlungen einleiten und beſchleunigt zum Ab⸗ 
schluß bringen. Für eine Regierung der Großen Koalition 
ſpreche außerdem noch eine weitere Erwägung: Es handele 
ſich in der Neparationsfrage um Verhandlungen, die der Gegen: 
zeichnung der deutſchen Wirtſchaft bedürfen, und es ſei im Aus⸗ 
lande bekannt, daß Deutſchland diesmal entſchloſſen ſei, nach 
den Worten des Prälaten Kaas „lieber ein klares Nein, als 
ein falſches Ja“ zu ſprechen, daß alſo die Spekulation auf den 
Dilettantismus aus dem letzten Jahre ſehlgehen müſſe. Für 
eine geſchäftsmäßige und nüchterne Löſung ſcheine daher eine 
Regierung notwendig, in der die Wirtſchaft ein entſcheidendes 
Wort mitzuſprechen habe. 


—— 


unterbrochenen Weihnachtsferien fort. Am 22. Januar tritt der 


litten leichte Verletzungen. 


78. Jahrgang 


Franzöſiſche siegesfreude 


Der Bericht des Reparationsagenten das ſchönſte Neujahrsgeſchenk 


Der kommuniſtiſche Mißrauensantrag 
abgelehnt 

i Berlin. Der preußiſche Landtag war gezwungen, zur Gries 
digung des kommuniſtiſchen Mißtrauensantrages ſeine 
erſte Sitzung im neuen Jahre bereits am Mittwoch, den 2. Ja⸗ 
nuar abzuhalten. Im Gegenſatz zur letzten Sitzung im alten 
Jahre, in der die Beſprechung des Mißtrauensantrages ſtattfand, 
wies das Haus diesmal eine außerordentlich ſtarke Beſetzung 
auf. Auch die Tribünen waren wieder gut beſucht. Die Miniſter. 
die zum größten Teil erſchienen waren, hatten auf ihren Abge⸗ 
ordnetenſitzen Platz genommen. Die Sitzung, die erſt für 7 Uhr 
abends anberaumt war, um auch den Abgeordneten aus den enk⸗ 
ernteten Landesteilen Gelegenheit zu geben, noch rechtzeitig in 
Berlin einzutreffen, dauerte nur eine halbe Stunde. Einziger 
Gegenſtand der Tagesordnung war die namentliche Abſtimmung 
über den kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen das Staats⸗ 
miniſterium wegen ſeiner Haltung in der Konkordatsfrage. Für 
den Antrag ſtimmten neben den Antragſtellern nur die Deutſch⸗ 
nationalen und die Nationalſozialiſten. Gegen den Antrag 
ſtimmte mit den Regierungsparteien auch die Wirtſchaftspartei. 
Die Deutſche Fraktion enthielt ſich der Stimme, die Deutſche 
Volkspartei gab überhaupt keine Karten ab. Der kommuniſti⸗ 
ſche Antrag wurde mit 211 gegen 126 Stimmen bei 14 Enthal⸗ 
tungen abgelehnt. Die Regierungsparteien begleiteten die 
Verkündigung des Ergebniſſes mit lautem Beifall, während von 
den Kommuniſten Pfui⸗Rufe ertönten. Dann ſetzte das Haus die ® 
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Landtag wieder zuſammen, um mit der Etatberatung zu beginnen, Bi 


Bereinigung der jugoflawiſchen 
Regierungstriſe 

Belgrad. Nach dem Rücktritt des Kabinetts Koröoſchetz 
haben die Beratungen über die Entwickelung der innerpolitiſchen 
Lage und die Bereinigung der Regierungskriſe am Mittwoch be⸗ 
gonnen. Die Führer der kroatiſchen Oppoſition, Dr. Matjchet 
und Pribitſchewitſch, ſollen für die nächſten Tage in Belgrad er⸗ 
wartet werden. Matſchek hat im Verein mit ſeinen Parteian⸗ 
hängern jedoch ohne Zuſtimmung des zweiten Parteichefs Pri⸗ 
bitſchewitſch ein Programm über die Neueinrichtung des 
Staates dem Parteivollzugsausſchuß vorgelegt, das er auch deem 
König unterbreiten wird. Das Programm enthält drei Grund⸗ 
linien über die Neuordnung der Staatsverfaſſung. Pribitſche⸗ 


witſch hat ſich jedoch mit dieſem grundlegenden Programmen icht 


In politiſchen Kreiſen will man aber 


einverſtanden erklärt. 
willen, daß ſowohl Matſchek als auch Pribitſchewitſch, jeder im a 
Namen ſeiner Partei, dem König ihre Anſicht über die Löſung 
der Regierungskriſe unterbreiten werden: a De 
Amerikas Botſchafter in Paris 
ſchwer ertrankt N 

London. Im Befinden des amerikaniſchen Botſchafters 
in Paris, Herrick, der auf ſeiner Jagdbeſitzung in 
Ehagrin Falls (Ohio) krank darniederliegt, iſt eine plötzliche 
ernſte Wendung eingetreten. Herrick leidet ſeit 10 Tagen 


an einer Bronchitis, die zunächſt normal verlief, bis am 


Dienstag ein ſchwerer Rückſchlag eintrat. Da Herrid be: 


reits 74 Jahre alt iſt, erſcheint ſein Zuſtand gegenwärtig 
lebensgefährlich. Herrick vertrat die Vereinigten Staoten 


als Botſchafter in Paris von 1912 bis zum Dezember 


1914 
und für eine zweite Periode von 1921 an. | 


zunehmende Beruhigung in Highanifien 

London. Wie aus Peſchawar berichtet wird, hat König 
Amanullah den Truppen, die an der Zurückwerſung der 
Rebellen beteiligt waren, den rückſtändigen Sold für zwei 
Monate auszahlen laſſen. Gleichzeitig ſind an eine Reihe 5 
von Einwohnern in der Nähe von Kabul, die während des 5 
Angriffes der Rebellen Verluſte erlitten, großzügige 
Schadenerſatzleiſtungen gewährt worden. Die afghaniſche 
Geſandtſchaft in London veröffentlicht einen vom Dienstag 5 
datierten Bericht, daß die Ausg leichsverhandlungen mit den 
Rebellenführern günſtige Fortſchritte machen. Es jet „u 
hoffen, daß der Frieden im ganzen Lande in Kürze wieder 
hergeſtellt werden könne. 


Jugzufammenſloß in Galizien 
16 Perſonen verletzt. 

Warſchau. Am Mittwoch ſtießen auf der Station Zbytniow 
in Galizien zwei Perſonenzüge zuſammen. Da das Herannghen 
des Unglückes rechtzeitig vom Zugperſonal bemerkt worden war, 
ſind nur zwei Packwagen beſchädigt worden. 16 Reiſende er⸗ 5 


E 


Die Grippe 


270 Krankentransporte täglich in Berlin. — Die Krankenhäuſer 
überfüllt. 

Berlin. Wenn man auch zum Glück nicht, wie vor zwei 
Jahren von einer eigentlichen Grippeepidemie ſprechen kann — 
denn ſämtliche bis jetzt bekannt gewordenen Fälle ſind nicht le⸗ 
bensgefährlich —, ſo hat doch die Zahl der unter dem Sammel⸗ 
begriff „Grippe“ auftretenden Erkältungserſcheinungen in be⸗ 


ängſtigender Weiſe in den letzten Tagen zugenommen. Die 
ſtädtiſchen Krankenhäuſer und zahlreiche Privatanſtalten ſind 


überfüllt, und in vielen Fällen mußten ſogar Räumlichkeiten, 
die nur in den dringendſten Fällen zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den, für die Aufnahme der Erkrankten freigegeben werden. Die 
Anforderungen, die an die ſtädtiſchen Krankenhäuſer und auch 
das Rettungsamt geſtellt 2 dürften ſich wahrſcheinlich in 
den nächſten Tagen noch erhöhen, und die zuſtändigen Stellen 
haben bereits die entſprechenden Vorkehrungen getroffen. So iſt 
das neue Krankenhaus „Haus der Grauen Schweſtern“ in Tem⸗ 
pelhof von den erſten Januartagen ab aufnahmebereit. Das 
Haus hat 600 Betten. 

Die Krankenwagen des ſtädtiſchen Rettungsamtes ſind faſt 
von morgens bis mitternacht unterwegs. Wie uns Direktor 
Frank erklärt, betrug in den letzten Tagen die Zahl der täglichen 
Transporte etwa 270, gegenüber einer ſonſtigen täglichen Zahl 
von 180. Das Rettungsamt hat durch Abmachung mit privaten 
Stellen ebenfalls Vorkehrungen getroffen, um bei weiterer Aus⸗ 
breitung auch den erhöhten Anforderungen genügen zu können. 


Aufklärung der Stra ßenſchlacht 
in Berlin 


21 Perſonen verhaftet. . 

Berlin. Wie Berliner Abendblätter melden, find die ſchweren 
Zuſammenſtöße in der Sonntagnacht in der Nähe des Schleſiſchen 
Bahnhofs, wo Mitglieder Berliner Verbrechervereine 
das Vereinslokal der Hamburger Zimmerleute beſtürmt 
hatten, aufgeklärt. 21 an der Schlägerei beteiligte Perſonen 
find feſtgenommen. Die Feſtgenommenen, überwiegend Mit⸗ 
glieder der Verbrechervereine, aber auch einige Zimmerleute, 


haben ihre Beteiligung an den Tumulten zugegeben. 
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Berlin. Wie das „Tempo“ aus Kiel meldet, haben die 
Berliner Verbrecher⸗Klubs nun auch an ihre Provinzorganiſa⸗ 
tionen Weiſung geſandt, den „Rachefeldzug“ gegen die fah⸗ 
renden Zimmergeſellen auch an ihren Wohnorten aufzunehmen. 
So iſt es in der Nacht zum Mittwoch auch in Kiel zu einer blu⸗ 
tigen Schlacht gekommen. Im „Glaskaſten“, einem Lokal, 
das der Treffpunkt fragwürdiger Elemente iſt, gerieten mehrere 
Perſonen in Streit, der in eine wüſte Schlägerei ausartete. Faſt 
jämtlihe Fenſterſcheiben des Lokals, die aus dickem Flaſchenglas 
beſtanden, wurden eingeſchlagen. Es floß viel Blut. Drei Zim⸗ 
merleute wurden ſchwer verletzt und mußten in die Klinik ge⸗ 
bracht werben. Ein Polizeibeamter, der zur Ruheſtiftung herbei⸗ 


gerufen worden war, trug ebenfalls Verletzungen davon. 


Der franzöſiſche Preſſeſumpf 
Der Herzog von Ayen 
im Standal der „Gazette du Franc“ angeklagt. 

Paris. Die vom Anterſuchungsrichter im Sklandal der „Ga⸗ 
zette du Franc“ geführten Nachforſchungen haben zur Erhebung 
einer neuen Anklage gegen den Herzog von Ayen geführt, 
dem Vertrauensbruch, Betrug und Mittäterſchaft 


vorgeworfen ird. Der Beſchuldigte hat zum Schein ſehr erheb⸗ 
liche Aktienbeträge der neuen Gründungen der Frau Hanau ab⸗ 


& heben und war außerdem an einer maßgebenden Stelle der 
Interpreſſe tätig. Ein Haftbefehl gegen den Herzog wurde noch 
sicht erlaſſen. Der Verteidiger und langjährige Freund der Frau 
Hanau. Dominique, hat ſich im Laufe des Nachmittag zum Vor⸗ 
ſitzenden der Anwaltskammer begeben, um dieſen über die gegen 
ihn erhobenen Vorwürfe aufju..ıren. Die Ueberführung des 
Dir⸗gors der „Gazette du Franc“, Audibert, in das Ge⸗ 
fängniskrankenhaus, wo er ſich einer Operation unterziehen ſoll. 


i iſt am zaittwoch noch nicht erfolgt. 


Familientragödie bei Koltbus 


Kottbus. Eine ſeltſame Familientragödie hat ſich in dem 
kleinen Dorfe Neuendorf im Kreiſe Kottbus abgeſpielt. Dort 
lebt ſeit vielen Jahren der kriegsbeſchädigte Eiſenbahner Petatz, 
der ſeit acht Jahren Witwer iſt und mit ſeinen drei Töchtern 


Roten von Elsbeth Bonchart . 2 
1. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Wenn ich eines Tages zweifeln müßte, wenn mein 
laube den mein Vertrauen getäuscht würde —?“ 
„Unſinn. wie kommſt du nur darauf 
„Das weiß ich ſelbſt nicht — ich nahm es immer 
„Du wirſt doch nicht ſo töricht ſein, und glauben, daß 


ernſt.“ 


es 
El 5 Schwächen wird und ſoll er 
„Nein, nein, Fehler und wächen 
haben wie jeder andere Menſch und wie auch ich Die 
müſſen wir gegenſertig tragen und aneinander abſchleifen 
Nur dürften niemals ſeine Ehre und ſein Charakter dar⸗ 
unter leiden.“ 1 5 

Gerade hierin hüte dich vor einem zu ſtrengen um 
harten eu Von unſerem Standpunkt dem Standpunkt 
des Weibes, erſcheint manches anders, als von dem der 
Männer aus. — Aber, nun laß die dummen Gedanken — 
Heureka, wir ſind am Ziel! Schnell Herz, die Schlittſchuhe 
anſchnallen laſſen, und dann hinaus auf die Bahn. Wie 
ich mich freue — wie ich mich freue!“ 

Kurze Zeit darauf glitten die beiden Freundinnen Hand 
in Hand. fih graziös wiegend und ganz bingegeben dem 
angenehmen Sport, auf der ſpiegelglatten Ei che dahin 

Das ernite Geſpräch von vorhin ſchien vergeſſen, nur Luſt 
und Freude ſtrahlte auf den Geſichtern. 5 
Plötzlich ſtieß Thea einen leiſen Schrei aus. 1 
„Sieh nur, Iſa — hier nach rechts — da kommen ſie ja. 
„Wer?“ fragte Jia ahnungslos. . 
„Alle beide!“ antwortete Thea orakelhaft mit vergnüg⸗ 
tem Schmunzeln. 
Jetzt ſtieß Iſa einen Laut der Ueberraſchung aus, und 
ihr Geſicht färbte ſich einen Schein dunkler 
„Thea — du haſt doch nicht etwa — * — 005 
Haudert?“ fragte ſie leiſe und vorwurfs voll. 


Engel unter den Männern ohne Fehler und Schwächen 
DI; 


Wieder ein falſcher Prinz in Deutſchland 


Verhaftung eines gefährlichen Hochſtaplers 


Berlin. Die Kriminalpolizei verhaftete in einem der vor⸗ 
nehmſten Hotels Berlins den achtunddreißig Jahre alten ehe⸗ 
maligen Kaufmann Max Firnſtein, der ſeit vielen Monaten von 
den Kriminalbehörden als der falſche Prinz von Croy geſucht 
wurde, Baron von Thelenberg. 


Dann wird gemeldet: Seit Monaten liefen aus verſchiedenen 
großen Städten des Reiches Anzeigen wegen Zechbetruges, Wa⸗ 
renbetruges und Diebſtahls ein, bei denen ſtets angedeutet 
wurde, daß der Täter vermutlich ein hochgeſtellter Mann ſei. 
Alle Beſtohlenen hatten mit einem Mann verkehrt, der ſich bald 
„von Ahlersberg“, bald „Prinz Croy“, bald wieder anders 
nannte. Auch in Berlin ſtieg in einem Luxushotel Unter den 
Linden ein Herr in mittleren Jahren ab, der ein ganzes Appar⸗ 
tement mietete und ſich als Prinz Croy in das Fremdenbuch 
eintrug. Der Gaſt ſuchte bekannte Schneiderateliers und Juwe⸗ 
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Jords 


liere auf, beſtellte hochelegante Anzüge und kaufte — ohne bar 
zu zahlen — beſtbare Ringe und andere Schmucſachen. 

Der Zufall wollte es, daß zur gleichen Zeit der wixkliche 
Prinz Croy in einem Hotel in der Nähe des Potsdamer Platzes 
wohnte, und ſo gingen die Rechnungen an ihn. Aus dem Hotel 
Unter den Linden verſchwand eines Tages aber der Gaſt, ohne 
ſeine Logisrechnung und die Liquidation eines Arztes zu be⸗ 
gleichen. 

Die Kriminalpolizei, die den Spuren des Hochſtaplers eifrig 
nachging, ermittelte, daß er nur wenige Tage von Berlin weg 
geweſen war. Er war dann wieder zurückgekehrt, hatte aber das 
Zentrum der Stadt gemieden und war in einem Hotel im Weſten 
eingekehrt. Hier legte er ſich den Namen „Baron v. Thelen“ bei. 
Ehe er von ſeinem neuen Quartier aus wieder Streiche verüben 
konnte, erſchien überraſchend die Kriminalpolizei und nahm den 
Schwindler feſt. 5 
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Jünftage⸗ Woche 


Rekordzahl von 130 000 Ford⸗Arbeitern — Täglich 8750 neue Wagen N 


Neuyork. Die Ford⸗Motor⸗Co. in Detroit kündigt die Ein⸗ 
ſtellung 30 000 neuer Arbeiter an, die ſofort beginnen und bis 
zum 1. März durchgeführt werden ſoll, um die Fabriken, die 
jetzt 5 Tage in der Woche in Betrieb ſind, auf die Leiſtung von 
ſechs Arbeitstagen zu bringen, ohne die Fünftagewoche der 
Arbeiter wieder abſchaffen zu müſſen. 

Gleichzeitig ſoll die Produktion um 20 Prozent gehoben wer⸗ 
den, ſo daß ab 1. März täglich 8750 Wagen lieferfertig hergeſtellt 
werden. 

Zukünftig werden alſo auf je 5 Arbeitsſtellen 6 Arbeiter 


beſchäftigt werden, ſo daß jeder zwei freie Tage in der Woche 
hat. Die Arbeiterzahl der Fordwerke wird dadurch auf eine neue 
Rekordhöhe von 180 000 gebracht. 

Ford glaubt, daß die Fünftagewoche, die den — gut be⸗ 
zahlten — Arbeitern größere Muße bringt, auch größere Umſätze 
der ganzen Wirtſchaft hervorrufen muß. Außerdem ſoll die 
Mitternachtsſchicht abgeſchafft werden, da Ford der Anſicht ſſt, 
daß die Leiſtungsfähigteit des Arbeiters nach Mitternacht zu 
gering iſt, um die Mehrausgaben zu rechtfertigen. 


Im Oſten Berlins kam es in der j 
merleute“ und einer Vereinigung des Berliner 


Rauferei, bei der 40 Revolverſchüſſe fielen, nahm in einem Schanklokal in der Nähe des Sch 
das Innere des wüſt hergerichteten Lokals. 
wurde einer getötet, 8 andere mußten mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden. 


Anfang. Anſer Bild zeigt 


im Alter von 10, 18 und 21 Jahren zuſammen wohnt. Gerüchte 
über Beziehungen zwiſchen Vater und Töchtern, die in dem 
Dorfe nicht verſtummen wollten, haben ſchon vor Jahren einmal 
zu einem gerichtlichen Verjahren gegen Petatz geführt, das ergeb⸗ 
nislos verlief. 

Seit einiger Zeit aber werden die beiden älteſten Töchter 
von jungen Leuten aus dem Dorf umworben. Und, wie ſich vor 
einigen Tagen herausſtellte, ſind dieſe Bekanntſchaften nicht ohne 

Folgen geblieben. Am zweiten Weihnachtsfeiertag kam es zu 


„Beruhige dich, Herz — 
— gehofft, geahnt. — Neulich auf der 0 
wähnte ich ſo beiläufig, daß wir, du und ich, 
auf dem Neuen See liefen.“ 

„Aber Thea —“ 23 

„Was weiter, Schatz? Das iſt kein 
Bruchhauſen Könningens Freund iſt, 
Zufammentreffen doch eigentlich nicht.“ 4 

„So laß uns ihnen wenigſtens aus dem Wege gehen, 
erwiderte Ha und wollte die Freundin nach der entgegen⸗ 
gelegten Seite ziehen, doch dieſe widerſtand. k 

„Fällt mir nicht im Traume ein — mir dieſen glück⸗ 
3 entgehen zu laſſen. Sei doch kein Froſch — 
omm! 
Sie zog Iſa mit ſich fort. Die beiden Herren hatten fie 
bereits erkannt und liefen auf fie zu, ſchon von weitem die 
Hüte ſchwenkend. ‚File 
3 n RmEe Diener, meine Damen. Welch glücklicher 
ufall! 
Kammergerichtsaſſeſſor Könningen und Regierungs⸗ 
baumeiſter Bruchhauſen ſtanden vor ihnen und verbeugten 
ſich tief und reſpektvoll. N 8 

Sie waren beide elegant und vornehm gekleidet und 
von ftattlihem, einnehmendem Aeußeren Wenn man 
einen Vergleich anſtellen wollte ſo war Bruchhauſen ohne 
Zweifel der Hervorragendere Von imponierender Geſtalt 
mit männlich ſicherem Auftreten, angenehmen Geſichtszügen 
und ſtets voll ritterlicher Artigkeit gegen Damen gewann 
er ſich ſchnell die Herzen. Dabei war er in ſeinem Fach 
äußerſt tüchtig, und ine Pläne und Entwürfe wurden 
von der Regierung ſehr geſchätzt 

Auch Könningen hatte Vorzüge. Doch er war ſtiller 
und im Aeußeren unbedeutender 

Nach den erſten konventionellen Fragen machte feder 
der Herren feiner Dame eine Verbeugung und bat fie, mit 
ihm zu laufen ; 

Thea ſagte ſtrahlend vor Freude zu und es blieb Sa 
nichts anderes übrig, als ihre Hand in die dargereichte 
Bruchhauſens zu legen und io dem voranlaufenden Paare 
zu folgen. 15 


ich habe es nicht gewußt, aber 
Geſellſchaft — er⸗ 
faſt täglich 


Unrecht, und da 
ſo befremdet das 


Blutige Skraßenſchlacht in Berlin 


Nacht zum Sonntag zwiſchen den Angehörigen des Vereins der „Hamburger Zim⸗ 
Banditentums „Immer treu“ zu einem pie Kampf. Die wilde 


eſiſchen aan ihren 


Von den am Kampf beteiligten Perſonen 


einer beſonders heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Vater 
und der älteſten Tochter, die ſich am Sonntag wiederholte. Da⸗ 
bei wurde Petatz jo erregt, daß er einen Revolver zog und gwei 
Schüſſe auf ſeine Tochter abgab. ) 5 

Das Mädchen ſank in die Bruſt getroffen um, und er mußte 
annehmen, daß er ſie getötet habe. Darauf richtete er den Res 
volver gegen ſich ſelbſt und gab die übrigen vier Schüſſe auf ſich 
ſelbſt ab, ohne ſich aber ernſtlich zu verletzen. Er wurde ver⸗ 
haftet. 


Thea und Könningen waren bereits in anregender uns 
terhaltung und kümmerten ſich nicht um die beiden ihnen 
Nachfolgenden. a Un 

Bruchhauſen hatte auch verſucht. ein Geſpräch mit feiner 


Dame anzuknüpfen, erhielt aber io kurze kühle Antworten, 


daß das Blut ihm in den Adern vor Ertegung kochte Aber 
er war ein feiner Diplomat und nicht gewillt die unſicht⸗ 
bare Schranke, die Iſa zwiſchen ſich und ihm aufrichtete. zu 
bemerken Sein Konverſationstalent, eine heitere Lebens⸗ 
auffaſſung halfen ihm daben. Er wußte io niel harmieſen 
Scherz, io viel heitere Bemerkungen zu machen daß Iſas 
kühle Zurückhaltung nach und nach ſchwand und fie rei und 
offen auf einen Ton einging. Ja jo davon gefeſſelt wurde, 
daß fie es nicht bemerkte. wie Bruchha iſen rechts ab⸗ 
ſchwenkte und fie nun weit entfernt von dem anderen Paare 
mitten unter ganz Fremden liefen 

Erſt als er in einen der Seitenkanäle lenkte. ſtutzte ſie 
und jah ſich ſuchend nach Thea und Konningen um. Nir⸗ 


ends eine Spur von ihnen Be 
N „Wo ſind die anderen?“ fragte ſie und blieb ſtehen. 


10 

Pruchhauſen wies nach der entgegengeſetzten Richtung. 

„Aber wie war das nur möglich, daß wir fie verlieren 
konnten?“ 5 Be 

„Nun, verlieren werden wir fie nicht,“ lachte er „Ueber⸗ 
laſſen wir fie ruhig ihrem Schidja) gnädiges Fräulein “ 

„Ach nein, das geht nicht, laſſen Sie uns umkehren und 
ſie ſuchen“ 
5 „Wir werden fie kaum unter der Menſchenmenge auf⸗ 

nden.“ ) 

„O doch ich ſehe ſcharf — Kommen Sie.“ K 
Ste wandte ſich, aber Bruchhausen rührte ſich nicht von 
der Stelle. ; 

„Gnädiges Fräulein!“ = 

Iſa ſah zurück und erſchrak heftig Ein rätſelhaft glü⸗ 
hender Blick hatte fie getrofſen Do wandte fie ſich ohne 
Beſinnen von neuem und lief fort In wenigen Sekunden 
hatte er ſie eingeholt und ihre Hand ergriffen. Seine 


Stimme bebte vor Leidenſchaft. 
W (Jortſetzung folgt.) 


0 - 


evang. Waiſenhauſe 


Pleß und Umgebung 


Steuerkalender für Januar 1929. 
a e Steuern find im Januar 1929 fällig; 

„Bis zum 15. Januar die Bezahlung der ſtaatlichen 
Ber vom Umſatz, der im Monat . 1828 
95251 wurde, 1 der Handelsunternehmungen 1. und 
2 Em und Induſtrieunternehmungen 2. bis 5. Rate 
re 0 ordnungsmäßige Handelsbücher führen, ſowie 
nehm 8 zur N echnungslegung verpflichteten Unter⸗ 

Bis zum 15. Januar die Bezahlung des Vorſchuſſes 
1970 „ Steuer vom Umſatz ir das vierte Aurel 
für 55 Höhe von ein Fünftel Quote der Umfatzſteuer, die 
nehm Jahr 1927 durch jene Handels: und Induſtrieunter⸗ 
92 Ah Hi len wurde, welche feine ordentlichen 

Wente führen, ſowie ſeitens induſtrieller Betriebe. 
auſte ne Bezahlung der Einkommenſteuer von Dienſt⸗ 
Lauf, ungen, Emerituren und Löhnen für Mietdienſte im 
ſind e von ſieben Tagen nach erfolgtem Abzug. Ueberdies 
ae Januar jene Steuern rallig, für welche die Steuer: 
Monat 8 mit Fälligkeitstermin in dieſem 
auf a aber Be Austen der vertagten und 

Rai Mi W e 
termin in dieſem Monate. rn 


Aus dem alten in das neue J 
Jahr. 
Der Uebergang aus dem alten in das neu Jahr vollzog fi 
f 0 0 zog ſich 
Ha, Be bekannten Weiſe. Ein Tel der Bevölkerung ver⸗ 
e 1 daheim im Familienkreiſe und erwar⸗ 
eee Jahr. Andere zogen es vor, im Gaſthauſe auf den 
1 1 zu warten. Von den Kirchtürmen 
rg ie Glocken das neue Jahr ein. Auf dem Ringe und 
traßen erſcholl der bekannte Ruf „Proſit Neujahr!“ — 


Ausſchreitungen ſind wohl ni 3 
ic n 
dann Kitts Yayon Detnn ag vorgekommen. Wenigſtens hat 


Or. Sr. Johanniterkrankenhauſe in Pleß. 
niki, hat Feine Tie er er ee in Pias⸗ 
uſe Pleß aufgenomm or eitender Arzt im Johanniterkran⸗ 

* 


ee beſtanden. 
empner Richard Pudelko in Pleß, ul. 
in Kattowitz die Meiſterprüfung mit „gut“ 


Bic 
rcowa, 
beſtanden. 45 


e ee 1 Ortsgruppe Pleß. 
R „Januar, veranſtaltet di 8 
Pleß des Kath. Frauenbundes im Pe bel on. Pialas 


ei 
4 zien ragsabend. Den Vortrag hält Frau Dr. Moczko 


ien 


N Evangeliſcher Kirchench 
8 or Pleß. 
— abends $ Abe, findet im Beet 
3 5 Hotels Fuchs eine Uebungsſtunde ſtatt. Es 
ählige Beteiligung der Mitglieder gebeten. Ein 


zen: werden Geſänge für das Winterfeſt, das der evangeliſche 


„enner- und Jünglingsverein am 3. Februar veranſtaltet. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 


So 
untag den 6. Januar, nachmittags 4 Uhr, findet im 
dorf eine Bibelſtunde ſtatt. 


3 8 deutſcher Frauen Pleß. 
3 5 veranſtaltet der Verein am 11. Januar 
8 10 nn Far einen Wohltätigkeits⸗Theaterabend. 
a rd 3 ri Luſtſpiel von Max Reimann und 
über die Bretter ging Fran Das Stück hat überall, wo es 
vergangenen Jaht e . 
. wurde das Stück vom Hilfsverein Deutſcher 

rauen für Kattowitz in Kattowitz aufgeführt. A i 
dieſem ganz reizenden Stück ein durchſchlagender 55 1 
den, was zum großen Teil wohl auch darauf 1 3 
daß die mitwirtenden talentierten Kräfte * 0 5 
gaben, um das Stück zu einem vollen Erfolge zu 2 ee 


gleichen Mitſpieler auch in Pleß ihre Mitwirkung zugeſagt 


haben, ſo kann auch hier mit einem vollen Erfolge gerechnet N 


werden. 


Katholiſcher Gejellennerei 

: 5 nerein Pleß. Bear 

ſche N den 2. Januar, abends 8 Uhr, hielt der Katholi⸗ 

Rudolf 8 rei ſeine erſte Sitzung im Vereinszimmer bei 
ab. — Sonntag, den 6. Januar, veranſtaltet der 


Verein bei Rudolf Bialas eine Wei f 
aterfild „Fri „Bialas eine Weihnachtsfeier, wobei das Ihe: 
kon „Friede den Menſchen auf Erden“ zur Aufführung 


Der ; 
0 I den veranftaltet Sonnabend, den 5, Januar, 


Angehörige, 


laßt 5 mach eee der 
arten an der Abendkaſſe am Eine ur Nachzügler find Ein⸗ 
haben. der dente ri um gt Lee nnd u 
Viehmarkt in Nitofai 

Mittwoch, den 9. Janu „ 
Rindviehmarkt a in Nikolai ein Pferde⸗ 


Verpachtung der Gemeindejag 
; * emeindejagd in Bori 
ie Verpachtung der Gemeindejand in . Kaze von 


D 
140 Hektar, findet Sonnt i 
im Gaſthauſe Tobor at den 6. Janıtar, nachmittags 3 Uhr, 


ai ee in Emanuelsſegen. 
Em rangen in die Kanzlei der Oberförſtorei ! 
anuelsſegen durch den Hausflur ein und 1 Besen 


fen, einen T j r K 
eee ae . Yo mi deten ke 


und 
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Nie ſchleſiſchen Gemeinden gegen die steuerborſchteibungen 


Vor dem Kriege erfolgte die Steuervorſchreibung durch die 
Gemeinden. Dieſe Rechte wurden vom polniſchen Staate den 
Gemeinden entzogen und die Steuervorſchreibungen erfolgen 
durch die ſtaatlichen Finanzämter. Einem Steuerzahler könnte 
es ſchließlich gleichgültig ſein, ob er die Steuer von der Gemein⸗ 
de oder vom Finanzamt vorgeſchrieben erhält, da er weiß, daß 
ihm die Steuer nicht geſchenkt wird. Dem iſt aber nicht ſo, weil 
die ſtaatlichen Finanzämter weit über die Schnur hauen und 
das iſt vor allem darauf zurückzuführen, daß ſie die Zahlungs⸗ 
kraft der einzelnen Steuerzahler nicht kennen. In den vielen 
Proteſtverſammlungen gegen die Steuerhärten wurde ſtets da⸗ 
rauf verwieſen, daß zu einer höheren Beſteuerung nicht ſelten die 
Lebensweiſe der Steuerzahler Anlaß gegeben hat. Kleidet ſich 
der Steuerzahler beſſer oder trinkt er einige Glas Bier mehr, 
dann erhält er auch eine höhere Steuer vorgeſchrieben. Das 
beweiſt am beiten, daß die heutigen Steuerämter die Steuer⸗ 
zahler nicht kennen und ſich dann an das Aeußerliche halten, 
das eigentlich nichts beweiſt. 

Dieſe Tatſache iſt auch den ſchleſiſchen Gemeinden nicht ent⸗ 
gangen, die unter dem heutigen Steuerſyſtem auch zu leiden 
haben. Die Gemeinden bekommen bekanntlich ihre Steuerein⸗ 
gänge von den ſtaatlichen Finanzämtern zugewieſen. Sie be: 
tragen 15 Prozent zu der im Orte eingezogenen Staatseinkom⸗ 
menſteuer, wozu noch ein beſonderer Kommunalzuſchlag in Höhe 
von 3 bis 5 Prozent zugeſchlagen wird. Bei der Aufſtellung der 
Haushaltspläne wiſſen die Gemeinden nicht, wie ſie ſich zu den 
Steuereingängen zu ſtellen haben, da ſie nie die Gewißheit 
haben, ob ſie auch den ausgerechneten Betrag von dem Steuer⸗ 
amte zugewieſen erhalten werden. Das erſchwert gewaltig die 


Der Vater der deulſchen Rechiſchreibung 


Konrad Duden, deſſen „Orthographiſches Wörterbuch der 
deutſchen Sprache“ zur Grundlage der modernen Rechtſchreibung 


geworden iſt, wurde am 3. Januar vor 100 Jahren geboren. 


Neuer kommiſſariſcher Gemeindevorſteher in Jankowitz. 

Der bisherige Gemeindevorſteher Johann Czernecki von 
Jankowitz bei Pleß iſt von dieſem Amt abberufen worden. An 
jeine Stelle wurde der Landwirt Franz Gruſzka zum kommiſſari⸗ 
ſchen Gemeindevorſteher von Jankowig ernannt. 


Eollesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 
Sonntag, den 6. Januar 1929: 
6% Uhr: Stille hl. Melle für die Parochianen. 
7%, Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: Polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 6. Januar 1929: 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
9% Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier. 
10% Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 


— 


Aus der Vojewodſchaft Schlefien 


Wechſel im polniſchen Generalkonsulat in Beuthen 


Der neue polniſche Generalkonſul für Deutſch-Oberſchleſien, 
Leo Malhomme, hat ſein Amt angetreten. Vizekonſul iſt Woͤzien⸗ 
konski. Der bisherige intermiſtiſche Leiter des polniſchen Gene⸗ 
ralkonſulats Beuthen, Henryk Malhomme, geht als erſter Lega⸗ 
tionsſekretär zur polniſchen Geſandtſchaft nach Belgrad. 


Kattowitz und Umgebung. 
Feſtnahme eines internationalen Hochſtaplers. 
Der Polizei in Kattowitz gelang es, einen Hochſtapler feſt⸗ 
zunehmen, der ſchon jahrelang in Schleſien Betrügereien aus⸗ 
führte. Er kam im Jahre 1920 nach Kattowitz und bezeichnete 
ſich als Baron Ralph⸗Thomas von Kallay, Rittmeiſter der öſter⸗ 
reichiſchen Armee. Dank ſeiner feinen Manieren und der Be⸗ 


herrſchung von J Sprachen, gelang es ihm bald, in den vornehm⸗ 


ſten Kreiſen Eingang zu finden und im Jahre 1921 heiratete er 
die Tochter des Barons von Chodowitz. Nach 7 Jahren ſtellte 
die junge Varoneſſe feſt, daß ihr Mann bereits vorher verheira⸗ 
tet und Vater von zwei Kindern war. Die Ermittelungen bei 
der Polizeidirektion in Wien ergaben, daß der Herr Baron 
ein internationaler Hochſtapler mit dem gewöhnlichen Namen 
Simon und von Peruf Klempnergeſelle ſei, der ſchon wegen ähn⸗ 
licher Delikte 16 mal vorbeſtraft war. Außerdem war er nicht 
nur einmal, ſondern ſogar dreimal vorher verheiratet, zuletzt 
mit einer jungen Polin aus Galizien, die er nach kurzer Zeit 
verließ. In ſeinen jungen Jahren war der falſche Baron in 
England und Frankreich und als ihm dort wegen verſchiedener 


— — . f —— PV ä—ß—5ß̃æẽ —.t.2 8ßßsßrſ ms ͤ ˙37ʃ gnͤĩV˙ꝛł3'Æ: xxx rss ll uo nn [U uͤ³— 
—— — — öẽPůä — 


— 


finanzielle Sicherheit der Gemeinden. Andererſeits entgeht den 
ſchleſiſchen Gemeinden nicht, daß die Finanzbehörden Fehl riffe 
über Fehlgreiſſe bei der Steuerbemeſſung begehen. Dieſe Fehl⸗ 
griffe geben dann Anlaß zu vielen Klagen in der Gemeinde, doch 
ſind die Gemeinden in allen dieſen Fällen hilflos. Sie haben 
gar keinen Einfluß auf die ſtaatlichen Finanzämter und nicht 
einmal werden ſie gehört, wenn es ſich um die Zuſammenſetzung 
der Steuerſchätzungskommiſſionen handelt, die meiſtens aus den 
ſtaatlichen Beamten beſtehen. Mit allen dieſen Fragen hat man 
ſich in den meiſten ſchleſiſchen Gemeinden befaßt und Abhilfe 
verlangt. Doch iſt die Sache gar nicht io einfach, weil man im 
Staate kaum gewillt ſein wird, an dem heutigen Steuerbemeſ⸗ 
ſungsſyſtem etwas zu ändern. Verlangen kann man aber ſelbſt 
dann, wenn auch nicht viel Hoffnung beſteht, etwas zu erreichen. 
Der Verband der ſchleſiſchen Gemeinden hat ſich in einer 
beſonderen Eingabe an das Finanzminiſterium gewandt, die den 
Gemeinden bereits entzogenen Rechte über die Vorſchreibung der 
Einkommenſteuer wieder zu gewähren und zu geſtatten, daß die 
Steuerſchätzungskommiſſionen von den Gemeindevertretungen 
gewählt werden. In dem Steuereinkommengeſetz von 1925 be⸗ 
findet ſich der Artikel 127, der den Finanzminſſter ermächtigt, 
bei der Vorſchreibung und Einziehung der Einkommenſteuet 
dieſe den Gemeinden zu überlaſſen. Auf dieſen Artikel des ge: 
nannten Geſetzes beruft ſich der Verband der ſchleſiſchen Se: 
meinden in ſeinem Erſuchen. Eine andere Sache iſt es freilich, 
ob das Finanzminiſterium auf die Eingabe der ſchleſiſchen Ge⸗ 
meinden reagieren wird. Eine Aenderung des heutigen Steuer⸗ 
bemeſſungsſyſtems würden alle bei uns lebhaft begrüßen. 


Hoteldiebſtähle der Boden zu heiß wurde, flüchtete er nach Ober⸗ 
ſchleſten, um hier ſeine Betrügereien fortzuſetzen, denen nun ein 
Ende bereitet wurde. 


Deutſche Theatergemeinde. [(Konzert Lotte Leo⸗ 
nard.) Ein künſtleriſches Ereignis von weittragender Bedeu⸗ 
tung wird das am 4. Januar, abends 8 Uhr, im hieſigen Stadt⸗ 
theater ſtatt indende Konzert der gefeierteſten deutſchen Lieder⸗ 
ſängerin Lotte Leonard, für deren Begleitung ein eigens 
aus erſtrangigen Virtuoſen beſtehendes Kammerorcheſter heran⸗ 
gezogen worden iſt, für unſere Stadt werden. Das Programm 
bringt erſtmalig Arien von Bach, Händel und Ahle, Corner, 
Hiller und Telemann, alſo ſämtliche Meiſter des 17. und 18. 
Jahrhunderts in der Originalbeſetzung mit Kammerorcheſter. 
Ferner wird die Künſtlerin eine Gruppe Schumannlieder, von 
Auguſt Ehrhardt am Flügel begleitet, fingen. Das Kammer. 
orcheſter, beſtehend aus einem doppelten Stteichquintett mit 
Klavier, wird zwei Konzerte von D'Albace von Scarlatti und 
die entzückende D⸗dur⸗Serenade von Mozart zu Gehör bringen. 
Es handelt ſich um eine Veranſtaltung, wie ſie in künſtleriſcher 
Hinſicht ſobald nicht wieder geboten werden kann. Lotte Leo— 
nard iſt heute eine der größten deutſchen Liederſängerinnen, ein 
Phänomen an ſtimmlicher Schönheit und künſtleriſcher Be⸗ 
gabung. Alles in allem: es ſteht uns ein ſeltener Abend bevor, 
welcher geeignet ſein ſollte, wieder einmal alle oberſchleſiſchen 
Kunſtfreunde in Kattowitz zu vereinen. Der Vorverkauf findet 
an der Kaſſe des deutſchen Theaters ſtatt. Telefon 1647. 

Eröffnung der neuen Kinderbewahranſtalt. Die von der 
Stadt neugeſchaffene Kinderbewahranſtalt im neuen Wohnhaus⸗ 
block auf der ulica Raciborska in Kattowitz wurde am vergan- 
genen Montag eröffnet. Auch bei dieſer Eröffnung waren 
ſtädtiſche Vertreter zugegen. Mit der Leitung dieſes Kinder⸗ 
horts wird eine Stadtſchweſter betraut, welcher Kinder fleger⸗ 
innen zugeteilt worden ſind. Der Magiſtrat beabſichtigt dieſe 
Kinderſtätte im Laufe der Zeit auszubauen. Schon im Früh⸗ 
jahr will man an die Schaffung eines Kindergartens heran⸗ 
gehen, in welchem Kinderſchaukeln und Spielplätze angelegt 
werden. 

Die Rettungsſtation im Feuerwehr⸗Depot. Am Montag 
wurde die neue Rettungsſtation in Kattowitz, welche ſich im De⸗ 
pot der ſtädteſchen Feuerwehr auf der ulica Wojewodzka befin⸗ 
det, eröffnet. Die Gröffnunggerfolgte im Beiſein von Magie 
ſtratsvertretern. Anweſend waren der 2. Bürgermeiſter Skud⸗ 
larz, der Dezernent für das ſtädtiſche Feuerlöſchweſen, Stadtrat 
Schmiegel, ferner Stadtbaurat Sikorski ſowie die Stadträte Dr. 
Przybylla und Wielebski. Dr. Wendlekowsti hielt als leitender 
Arzt dieſer neuen Rettungsſtation einen kurzen Vortrag. Von 
gutgeſchulten Sanitätern werden dortſelbſt abwechſelnd Tag⸗ und 
Nachtwachen abgehalten. Die hauptſächlichſte Aufgabe dieſer 
neuen Rettungsſtation iſt unverzügliche Hilfsbereitſchaft und 
Hibeleiſtung bei ſich ereignenden Unfällen. Sofern größere Uns 
fälle eintreten, ſo erfolgt die Ueberführung der Verletzten mit⸗ 
tels zweier beſonderer Sanitätsautos nach den Spitälern. Die 
notwendigen Medikamente ſowie Apparate ſind für die Ret⸗ 
e durch das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt angeſchafft 
worden. 

Weitere Uebergriſſe am Silveſtertag. In der „Strzecha Gore 
nicza“, auf der ulica Andrzeja in Kattowitz, wurde am Silveſter⸗ 
tage der Maler Alexander Krzyskowski aus Kattowitz ſchwer 
mißhandelt. Mit einer klaffenden Kopfwunde mußle der Verletzte 
nach der Rettungsſtation geſchafft werden wo die Anlegung eines 
Notverbandes erfolgte. 
das ſtädtiſche Spital vorgenommen. — Zwiſchen betrunkenen 
Gäſten entſtand in der Neftauration Rzychon in Brynow ein 
Streit und darauf eine wüſte Schlägerei, in deren Verlauf der 
Arbeiter Paul Ludwig aus Brynow durch Meſſerſtiche am Kopf 
verletzt worden iſt. Man ſchaffte den Verletzten kurze Zeit nach 
dem Vorfall nach dem Knappſchaftslazarett in Kattowitz. 


Beltrafter Spitzbube. Am Mittwoch wurde vor dem Schöffen⸗ 
gericht Kattowitz gegen den Arbeiter Joſef Cz. aus Kattowitz 
verhandelt, welcher mit einem zweiten Täter einen Einbruch in 
die Eiſenbahn⸗Konſumanſtalt in Kattowitz verübte. Die Spitz⸗ 
buben entwendeten 5 Anzüge, Lebensmittel und einige Kilo 
Schuhſohlen. In der Wohnung des Angeklagten wurde ein Teil 
des Diebesguts vorgefunden. Vor Gericht wollte ſich Cz. zur 
Schuld nicht bekennen. 
tete das Urteil auf 3 Monate Gefängnis. 


Eichenau. (Ein unvorſichtiger Chauffeur.) Am 


2. Januar, abends 8 Uhr, fuhr das Auto der Firma Fitzner und 


Gamper aus Sosnowitz in die geſchloſſene Schranke an der Kat⸗ 
towitzerſtraße in Eichenau hinein. Der Chauffeur Stanislaus 
Siepniewski trägt ſelbſt die Schuld. Durch den Anprall zer⸗ 
brach die Schranke und hielt das Auto auf; dadurch konnte ein 
größ res Unglück vermieden werden. Nach Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien konnte der Chauffeur mit dem beſchädigten Wagen ſeine 
Fahrt fortſetzen. 


Daraufhin wurde die Einlieferung in 


Da eine ſolche jedoch erwieſen war, lau⸗ 


Weshalb ſoll 


u regen Zuſpruch bittet 


1 


Anzeiger 


Königshütte und Umgebung. 

8 Ein Mord in der Silveſter nacht. Der 50 
Jahre alte Hüttenarbeiter Skrzypek wurde in der Silveſter⸗ 
nacht von dem Kriminalbeamten Duda in ſeiner Wohnung 
erſchoſſen. Wie wir hierüber erfahren, hatte der Kriminal⸗ 
beamte D. mit dem Sohne des Skrzypek einen Streit auf der 
Straße und folgte dieſem in die Wohnung, wo es noch 
weiter zu lebhaften Auseinanderſetzungen kam. Der Vater 
verſuchte nun den Streit zu ſchlichten, worauf der Kriminal⸗ 
beamte ſeinen Revolver zog und den Stkrypek erſchoß. Duda 
wurde verhaftet und dürfte nun in der Zelle darüber nach⸗ 
denten, daß ſo ein Schießprügel auch in der Hand eines 
Kriminalbeamten in der Silveſternacht keinen Scherz ver⸗ 


ſteht. 

Gefleddert. Ludwig Nowacki aus Kattowitz wurde in 
der Reſtauration Spiechowitz um ſeine Brieftaſche mit 90 Zloty 
Inhalt gefleddert, als er im angetrunkenen Zuſtande einſchlief. 

Wohnungseinbruch. In die Wohnung des Roman Bajer, 
auf der ulica Mickiewicza, wurde mittels Nachſchlüſſel einge: 
brochen und 700 Zloty geſtohlen. Außerdem nahm der Spitzbube 
noch einen Wecker mit. 

Ein Racheakt. Eine gewiſſe Nierobiſch aus Neuheiduf 
zerſchlug dem Schneidermeiſter und Hausbeſitzer Johann 
Kutſcha in ſeinem Geſchäft eine Schaufenſterſcheibe im 
Werte von 200 Zloty. Polizeiliche Anzeige wurde erſtattet. 


—.— 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Raubüberfall. Auf der Hüttenſtraße in Lipine wurde ein 
Paul Skrzypezyt aus Orzeſche von drei Männern überfallen, die 
ihm die Brieftaſche mit 30 Zloty ſowie ſeinen Hut raubten. Alle 
drei wurden aber ſchon nach kurzer Zeit feſtgenommen, allerdings 
war bei ihnen die Brieftaſche nicht mehr zu finden. 


Sportliches 


Sport am Nenjahrstage, 
06⸗Myslowitz — Slonsk⸗Siemianowitz 5:1 (2:0). 
Die ganze Zeit hindurch bewegte ſich das Spiel unter drük⸗ 
kender Ueberlegenheit der Einheimiſchen. Das erzielte Reſultat 
der Ober iſt vollauf verdient. 
K. S. 22⸗Eichenau — 09⸗Myslowitz 2:0 (1:0). 


; Die Einheimiſchen trugen einen leichten Sieg über die durch 
Erſatz geſchwächten Gäſte. 


un, 


Der Fataliſt 


ich mich aufregen? Es kommt 


doch, wie es 
kommen ſoll!“ 


Sonnabend, den 5. Januar 1929 


F| 


abends 8 Uhr bei Bialas 


gkeuball 


5 erſtklaſſige Jazz-Muſit 

Mitglieder und deren Angehörige, Freunde und 

Gönner des Vereins werden herzlichſt eingeladen 

Vorverkauf „Anzeiger für den Kreis Pleß“, ſonſt 

Abendkaſſe. Siehe Bekanntmachung im lokalen Teil 
a N dieſer Zeitung. 


Zurn-Betein Pleß 
| 
| 


Der Borifand 


Mein 


Militärpa 


lautend auf den Namen Teofil Gruſchka 
Studzionka, hat fi) gefunden. 


8 Teofil Gruſchka. 
Notiz⸗Taſchenkalender 
Wochen ⸗Ahrci zlalender 

Kalenderblocls 


empfiehlt 


für den Kreis Pleß“ 


‚ Zu haben bei: 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


MODENSCHAU 


EINGETROFFEN! 


„Anzeiger für den Kreis Ple?.“ 


Werbet ſtändig neue Lejer 
für unjere Zeitung! 


K. S. 23⸗Czerwionka — K. S. 20⸗Nybnik 3:5 (8:1). 
Der intereſſante ſowie harte Kampf brachte den Gäſten einen 
unverdienten Sieg, zu welchem ihnen der einſeitige Schiedsrich⸗ 
ter verhalf, indem er ihnen drei nicht einwandfreie Elfmeter zu⸗ 
ſprach. Die Reſerven obiger Vereine ſpielten unentſchieden 313 


Di 
* 


Internationaler Fußball. 


Danzig: D. F. C.⸗Prag — Danziger Auswahlmannſchaft 10:3 
Prag: Nachod — S. C.⸗Pardubice 2:2 


2 


Wien: B. A. C. — Hakoah 4:3 (3:0) 


Berlin: Hertha — Minerva 2:2 
Karlsruhe: Viena⸗Wien — Fönix⸗Karlsruhe 5:0 (1:0) 


Nürnberg: 1. F. C. — Sparta⸗Prag 3:2 (1:0) 
Genf: Slavia⸗Prag — Servette 2:1 
Saloniti: Bosckay⸗Budapeſt — F. C.⸗Saloniki 6:1 (3:1) 
Paris: Joung Boys⸗Zürich — Tennis⸗Boruſſia⸗Berlin 52, 
Tennis⸗Boruſſia — Racing⸗Club⸗Paris 5:1. Club Francais 
— Joung Boys 2:1. 
* 
Winterſport. 
Sti⸗Konkurrenzen in Zakopane. 
Die zweite in dieſem Jahr ausgetragene Sprungkonkurrenz 
wurde bei ſchlechten Schneeverhältniſſen ausgetragen und brachte 
demnach nicht die erhofften Leiſtungen. Die Sprünge brachten 
folgende Reſultate: 1. Br. Czech, Note 15,620. Sprünge 48, 53, 
51 Meter. 2. Cukier, Note 14,390. Sprünge 33, 44, 48 Meter. 
3. Zajdel, Sprünge 22, 36, 42 Meter. 4. Szoſtak, 5. Mietelski, 
6. Rozmus, 7. Lankosz. In der Juniorenklaſſe ſiegte Muſarz 
mit einer Note von 11,390 und Sprüngen von 28, 32 und 47 
Metern. 


kation. Außer Konkurrenz ſprang der Trainer Simonſen und 


erzielte Sprünge von 34, 34, 54 und 59 Metern (die beiden letzten 


mit Sturz). 
* 
Sti-Stajettenlanf um den Verbandspokal. 

Geſtern wurde in Zakopane der Sti⸗Stafettenlauf 5 mal 
10 Kilometer um den vom Verbandskapitän Fäcker geſtifteten 
Pokal ausgetragen. An dieſer Konkurrenz nahmen 6 Staffeln 
teil. Den Sieg errang die Mannſchaft des S. N. T. T. mit der 
Belegung Czech. Byrych, Szoſtak und Gebr. Motyka in einer 
Zeit von 3 Stunden 22 Minuten 52 Sekunden; den 2. Platz be⸗ 
legte Sokol in der Zeit von 3 Stunden 28,02 Minuten; 3. wurde 
S. N. T. T.; 4. Militärſtaffel der 3. Pioniere; 5. die Schützen. 
Die beſte individuelle Zeit erzielte Borych von 39,29 Minuten. 
Der 4. Tag der polniſchen Eishotkeymeiſterſchaft in Krynica. 

Legja⸗Warſchau — Thorner K. S. 4:0. Legja erzielte einen 
verdienten und einwandfreien Sieg. 

A. 3. S.⸗Warſchau — Pogon⸗Lemberg 2:0. Den Haupt⸗ 
kampf lieferten ſich obige Mannſchaften. A. Z. S. ſpielte unter 
Form und zeigte nicht das von ihnen Gewohnte. Die Pogon⸗ 
leute dagegen zeigten ſich von der beſten Seite und bewieſen, 
daß fie würdig ſind, hinter A. Z. S.⸗Warſchau den 2. Platz in 
der polniſchen Eishockeymeiſterſchaft einzunehmen. 


A. 255 S.⸗Wilna — Wisla⸗Krakau 2:0. Mit großem „Ach“ 
u. „Weh“ konnte Wilna den Eishockeybenjamin Wisla bezwingen. 


* 
Die erſten diesjährigen leichtathletiſchen Hallenwettkämpfe. 

Die rührige leichtathletiſche Sektion des K. S. 06⸗Zalenze 
veranſtaltet am 5. Januar in der Turnhalle der Mittelſchule 
in Kattowitz leichtathletiſche Kämpfe für Herren und Damen 
mit folgendem Programm: Männer: Hochſprung aus dem Stand 
und mit Anlauf. Weitſprung aus dem Stand und mit Anlauf. 
Kugelſtoßen ein⸗ und zweiarmig: Für Damen gelten dieſelben 
Konkurrenzen. Die Kämpfe beginnen pünktlich um 14 Uhr. Die 
Kämpfe ſind offen und das Startgeld beträgt 1 Zloty. Die 
Sieger erhalten Diplome und hoffentlich iſt die Beteiligung eine 
ziemlich rege. 

* 
Frl. Kaiſer-Gieſchewald ſchlug die meiſten polniſchen Schwimm⸗ 
Rekorde. 

Im vergangenen Jahre fielen 44 polniſche Schwimmrekorde, 
darin 28 Rekorde der Frauen. Die meiſten Rekorde ſchlug der 
A. Z. S.⸗Warſchau und zwar 20. An der Spitze der Rekord⸗ 
brecher ſteht Frl. Kaiſer⸗Gieſchewald und Kot⸗A. 3. S.⸗Lem⸗ 
berg, welche beide je 7 polniſche Rekorde ſchlugen. Gleichfalls 
wurden im vergangenen Jahre nahezu 200 Bezirksrekorde ge⸗ 
ſchlagen. Der polniſche Schwimmverband zählt z. Zt. 1067 re⸗ 
giſtrierte Schwimmer in 75 beſtehenden Vereinen und 8 Be⸗ 
zirten. 
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a Größte illustrierte 
| Wochenschrift 
des Kontinents 


IST. ee 


2. 
ul. Miynska 5 


ven tur- usverkant! 


Preise sind rlicksichtsios herabgesetzt, 
vielen Stücken bis 334%. 
nur gegen bar. Rückstellung kann nicht erfolgen 


Teppiche, Vorlagen Kelims Läuferstoffe 
S Echte Orient-Teppiche u, -Brücken 


Tischdecken 
Cocosteppiche / Cocosläufer 


Linoleumtepp.che 7 Linoleumläufer 7 Wachstuch 


EEE 


Sniernte in Heer gelang haben keis ben been Sf 


— 


Eine neue Aheinbrücke F 
zwiſchen Maurheim und Ludwigshafen 
für deren Entwurf ein Wettbewerb ausgeſchrieben wurde. 
Der erſte Preis in Höhe von 7000 Mark wurde dem hier 
gezeigten Entwurf des Breslauer Ingenieurs Kilgus 
zuerkannt. 


Kattowitz — Welle 422. 


Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 18: 

Konzert. 19.30: Vortrag. 20.15: Sinfoniekonzert, Uebertragung 

a. Warſchau. 22.30: Abendberichte u. Plauderei in franz. Sprache. 

Sonnabend. 16: Muſikunterricht. 16.35: Für die Kinder. 

17: Uebertragung aus Wilna. 19.30: Vortrag. 20.30: Ueber⸗ 

tragung aus Warſchau. 22: Berichte 22.30: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 111,1. 

Freitag. 16.40: Schallplattenkonzert. 17.10: Radiotechniſcher 
Vortrag. 17.35: Uebertragung eines Vortrags aus Wilna. 18: 
Konzert eines Mandolinenorcheſters. 19: Vortrag und Berichte. 
20.15: Konzert der Warſchauer Philharmonie. „ 5 


Eleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,6, 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.00: 
tichten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funke 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20-15.30: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. 
Funfwerhbung*) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik (ei 
bis zweimal in der Woche). 1 


„) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Fugk⸗ 
ſtunde A.⸗G. e 0 


Freitag. 16: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbun⸗ 
18: Schleſiſcher Ver⸗ 


des Breslau. 16.30: Unterhaltungskonzert. 
kehrsverband. 18.15: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Technik. 
18.40: Abt. Handelslehre. 19.25: Stunde der Deutſchen Reichs⸗ 


poſt. 19.50: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Rechtskunde. 20.15: Sin⸗ 


foniekonzert. 22: Die Abendberichte und Abt. Handelslehre. 


Sonnabend. 16: Stunde mit Büchern. 16.30: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 18: Die Filme der Woche. 18.25: Zehn Minuten 
Eſperanto. 18.35: Schleſiſche Grenzlandfragen. 19.20: Haas 
Bredow⸗Schule, Abt. Handelslehre. 19.50: Hans Bredow⸗Schube, 
Abt. Literatur. 20.15: Mit dem Mikro durch Breslau. 20.40: 
Wunſchabend. 22: Die Abendberichte. 22.30—24: Tanzmuſik. 


C ¶ydã dd / f . SENEORER TER 


„Berantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
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Verkauf 


7 Divandecken / Schlafdecken 
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